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VORWORT DES AUTORS

Als ich vor nunmehr achtundzwanzig Jah-
ren damit begann, mich mit Wildobst 

(Kornelkirschen) und deren Auslesen zu be-
schäftigen, war „Wildobst“ absolut kein he-
ma – die Zeit war noch nicht reif dafür. Nur 
einzelne Enthusiasten beschäftigten sich damit 
und sie wurden mitunter sogar belächelt. Was 
in anderen Ländern rund um dieses hema 
passierte, war nicht bekannt. Erst etwa zehn 
Jahre später tauchten nach und nach die ersten 
Wildobstgehölze in den Baumschulkatalogen 
auf. Neben Kornelkirschen waren Sanddorn, 
Apfelbeere und die Nordische Zitrone (Chae­
nomeles japonica 'Cido') salonfähig geworden. 

In den letzten zehn bis fünfzehn Jahren hat 
sich vieles verändert. Sukzessive entwickelte 
sich der Trend, wieder selbst im Garten Hand 
anzulegen. Sicher haben auch diverse Lebens-
mittelskandale das Ihre dazu beigetragen. 
Aber vielmehr möchten die Menschen, wie 
mir scheint, wieder natürliche unverfälschte 
Lebensmittel, eigenes Obst und Gemüse. Man 
besinnt sich wieder auf das „Geschmackserleb-
nis“ bei den Speisen und möchte sich einfach 
gesund ernähren. Genau in dieses Schema fü-
gen sich die zahlreichen neuen, alten und wie-
derentdeckten Wildobstarten ein. Sie warten 
mit neuen Geschmacksvarianten auf und ihre 

Inhaltsstofe sind aus gesundheitlicher Sicht 
zumeist sehr wertvoll. 

In der Zwischenzeit sind Züchtung und For-
schung vorwiegend in den ost- und nordeuro-
päischen Ländern Polen, Ukraine, Dänemark 
etc. weiter fortgeschritten. Viele Sorten, wie 
zum Beispiel jene von Kornelkirschen, Mini-
Kiwis und Apfelbeeren, die mittlerweile in 
Plantagen angebaut werden, stammen aus die-
sen Ländern. Zahlreiche weitere Sorten warten 
nur noch darauf, entdeckt zu werden. 

So kann es sich heute keine Baumschule, 
kein Gartencenter und kein Planzenversand 
mehr leisten, „Wildobst“ beziehungsweise „Sel-
tene Obstarten“ nicht anzubieten, ganz im Ge-
genteil – das sind genau die „Zugpferde“ in den 
Werbekampagnen dieser Betriebe. 

Bleibt vielleicht doch noch der Hinweis, dass 
nicht alles, was diesbezüglich angeboten wird, 
auch wohlschmeckend ist und auf Dauer beste-
hen kann. Allerdings haben sich in letzter Zeit 
mehr und mehr Starköche um diese „Wilden 
Früchte“ angenommen. Und es ist abzusehen, 
dass sich einige dieser Wildobstarten neben 
den herkömmlichen Obstarten etablieren wer-
den, einfach weil sie kaum Planzenschutz-
maßnahmen benötigen und weitgehend bio-
logisch produziert werden können. 

Der Autor
Dr. Helmut Pirc ist Leiter der Abteilung Ge-
hölzkunde und Baumschulwesen an der Hö-
heren Bundeslehr- und Forschungsanstalt für 
Gartenbau in Wien Schönbrunn. Er ist für sei-
ne Seminar- und Vortragstätigkeit im (deutsch-
sprachigen) In- und Ausland bekannt. Seine 
vorwiegend dendrologischen Reisen führten 
ihn inzwischen quer durch alle Kontinente. 

In diesem Buch hat er aus seiner langjäh-
rigen (mittlerweile 30-jährigen) Erfahrung 
die wichtigsten Fakten zu den Wildobst- und 
seltenen Obstarten zusammengestellt. Das vor-
liegende Buch dient dem Fachmann wie auch 
dem Wildobst-Liebhaber und Hobbygärtner 
gleichermaßen als Nachschlagewerk in nahezu 
allen Belangen zu diesem hema.
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ZU DIESEM BUCH

Eine „Enzyklopädie“ zu verfassen, ist schon 
für ein Autorenteam eine große Heraus-

forderung, für einen einzelnen Autor ist es 
praktisch unmöglich. Allerdings ist diese 
Enzyklopädie nicht als streng „wissenschaft-
liches  Werk“ zu betrachten, sondern ein Ver-
such, den aktuellen verfügbaren Wissensstand 
für all jene, die mit „Wildobst und seltenen 
Obst arten“ befasst sind, zusammenzufassen. 
In Zusammenarbeit mit zahlreichen Züch-
tern, Wildobst-Spezialisten, Produzenten und 
Baumschulen ist es weitgehend gelungen, ei-
nen Überblick über das zur Zeit angebotene 
Wildobstsortiment und die „Seltenen Obstar-
ten“ zusammenzustellen. Vieles davon wird 
nur in Baumschulen angeboten, die sich in-
tensiv mit diesen Spezialkulturen beschäftigen. 
Im letzten Jahrzehnt hat diese Planzengruppe 
aber derart an Bedeutung gewonnen, sodass  
viele der hier beschriebenen Arten und Sorten 
inzwischen auch in Baumschulen und Plan-
zencentern usw. angeboten werden. Soweit es 
möglich war, wurden die Planzen vom Autor 
selbst kultiviert, deren Früchte getestet und be-
schrieben. Aus mehr als 30 Wildobstarten und 
seltenen Obstarten stellte der Autor gemein-
sam mit seiner Frau zahlreiche Produkte her, 
um auch diesbezüglich Empfehlungen abgeben 
zu können. Insbesondere bei den zahlreichen 
Sorten stammen die Informationen entweder 
vom Züchter selbst oder von Produzenten, wel-
che die Früchte und Produkte ebenfalls selbst 
getestet haben. Natürlich werden in der En-
zyklopädie auch Arten und Sorten angeführt, 
welche dem Autor nicht zugänglich waren – in 
diesen Fällen wurden die Beschreibungen der 
Kataloge oder Websites übernommen. 

Es war sehr schwierig, eine Gliederung der 
Wildobstarten zu inden, die allen Ansprüchen 

gerecht wird. Mir schien die Einteilung nach 
Familien (mit lat. Namen) am sinnvollsten, da 
die Gattungen und Arten innerhalb einer Fa-
milie doch gewisse Ähnlichkeiten aufweisen. 
So sind zum Beispiel Wild-Kirschen, Zwet-
schenverwandte und Marillen zusammen im 
Kapitel Rosaceae (Rosengewächse) beschrie-
ben. Innerhalb der Familien sind dann die 
Wildobstarten mit deutschen und damit all-
gemein bekannten Bezeichnungen leicht zu 
inden. 

Neben der Herkunft und der Planzenbe-
schreibung wird besonders auf die Früchte, 
deren Inhaltsstofe und Verwertung eingegan-
gen. Auch Standortansprüche, Vermehrung, 
Plege- und Schnittmaßnahmen sowie allfäl-
lige Krankheiten und Schadinsekten werden 
erläutert. Die Sorten werden soweit bekannt, 
ebenfalls detailliert beschrieben. 

In manchen Regionen spielt Wildobst eine 
wichtige Rolle im Leben der Menschen. Sofern 
möglich, wird auch auf diesen Aspekt hinge-
wiesen, wenn es beispielsweise Festivals gibt 
oder eine ganze Region wirtschaftlich davon 
proitiert. 

Einige Wildobstarten und seltene Obstarten 
werden inzwischen auch plantagenmäßig an-
gebaut. Deshalb werden in der Enzyklopädie 
auch Angaben zu Planzweiten und der Kultur 
in Plantagen angeführt, sie dienen in erster 
Linie zur Orientierung. Dem professionellen 
Produzenten sei die entsprechende Fach- und 
Spezialliteratur zu den jeweiligen Obstarten 
empfohlen. 

Die Links am Ende jeden Kapitels leiten den 
Leser zu detaillierten Informationen über die 
jeweilige Wildobstart weiter. 

Wien, im Sommer 2015
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1WILDOBST & SELTENE OBSTARTEN

Rein botanisch betrachtet, sind „Wildobstar-
ten“ züchterisch nicht bearbeitete, durch 

Samen vermehrte Gehölzarten, deren Früchte 
gesammelt und vom Menschen genutzt wer-
den. Rein botanisch betrachtet, ist also eine 
besonders gut schmeckende oder großfruchtige 
Auslese von einem Naturstandort, die vege-
tativ (z. B. durch Stecklinge oder Ausläufer) 
vermehrt wurde, nicht mehr als „Wildobst“ 
einzustufen.

So betrachtet, sind zum Beispiel alle Aus-
lesen von Kornelkirsche, Sanddorn und Co. 
keine „Wildobstarten“ mehr, sondern als „Sel-
tene Obstarten“ zu bezeichnen. Natürlich sind 
die Übergänge zu „echten“ Wildobstarten lie-
ßend und nicht klar abgrenzbar. Ein einzelner 
Holunderstrauch im Hausgarten wird in der 
Regel nicht als Obstbaum betrachtet, während 
die Holundersorte „Haschberg“, in Plantagen 
angebaut, durchaus die Bezeichnung „Obst“ 
verdient, weil sie auch wirtschaftlich in grö-
ßeren Mengen verarbeitet wird.

Gelegentlich hört man auch die Meinung, 
dass Auslesen aus Wildobstbeständen weni-
ger Inhaltsstofe enthalten und damit weniger 
wertvoll sind als das am Naturstandort gesam-
melte Wildobst. Dies lässt sich sehr leicht am 
Beispiel des Holunders und des Sanddorns wi-
derlegen: Die hier verwendeten Auslesen sind 
in erster Linie aufgrund wesentlich höherer 
Inhaltsstofgehalte (und darüber hinaus auch 
höherer Erträge) aus Naturbeständen ausge-
lesen worden! Sie werden nun unter einem 
Sortennamen (beim Holunder z. B. „Hasch-
berg“) kultiviert!

Frisch verzehren oder  
verarbeiten?

Wildobstarten und seltene Obstarten kann 
man in zwei Kategorien einteilen. Einerseits 
gibt es Wildobstarten, wie Felsenbirne, Mi-
ni-Kiwi und Korea-Kirsche, die besonders 
bekömmliche Naschfrüchte für den Frisch-
verzehr liefern. Andere wiederum, wie Mis-
peln und Schlehdorn-Früchte, sind erst nach  
Frosteinwirkung für den Rohgenuss geeignet. 
Allerdings wird man diese Arten auch dann 

nur selten oder in Ausnahmefällen roh ver-
zehren. 
Holunderbeeren und ihre Samen enthalten 
Sambunigrin und sind damit sogar leicht gif-
tig, sie dürfen deshalb im rohen Zustand nicht 
genossen werden. Erst durch Erhitzen wird 
dieser Stof zerstört, dann sind die Produkte 
gesundheitlich unbedenklich und von ausge-
zeichnetem Geschmack und bester Qualität.

Die meisten Wildobstarten lassen sich aber 
zu hervorragenden und wohlschmeckenden 
Produkten verwerten. Sie werden zu Saft, Mar-
melade, Gelee und Trockenfrüchten verarbei-
tet und sind auch als Likör, Schnaps und als 
Mischfruchtprodukte besonders bekömmlich.

Wildobst und seltene  
Obstarten im Hausgarten

Wildobst und Wildfrüchte bereichern den 
Speisezettel um viele Spezialitäten, die man 
in keinem Supermarkt kaufen kann. Es sind 
nicht nur die wertvollen Inhaltsstofe, son-
dern auch die einzigartigen Geschmacksnoten, 
welche unseren Gaumen erfreuen. Allerdings 
sind unsere Gärten meist zu klein, um so vie-
le Wildfruchtgehölze unterzubringen, dass 
man entsprechende Fruchtmengen zusam-
menbringt. Ich empfehle deshalb unbedingt, 
die reichfruchtenden Auslesen zu verwenden. 
Denn diese fruchten meist schon als junge 
Planzen, bringen wesentlich höhere Erträge 
und sind zumindest ebenso wertvoll, was ihre 
Inhaltsstofe betrift, wie ihre Verwandten am 
Naturstandort. Bei Bedarf lassen sich die regel-
mäßigen Erträge durch entsprechende Schnitt-
maßnahmen noch beträchtlich erhöhen.

Wildobstgehölze sind im Garten vielfältig 
einsetzbar. Ob als Solitärstrauch, wie beispiels-
weise der Holunder oder die Kornelkirsche, als 
geschnittene Hecke (z. B. die Kornelkirsche) 
oder als Elemente einer Blütenhecke (z. B. Wild-
rosen, Kornelkirsche, Felsenbirne oder Zierquit-
te), Wildobstgehölze sind immer eine Bereiche-
rung für den Garten. Sie sind nicht nur schöne 
Blütensträucher, sondern auch ihre Nutzungs-
möglichkeiten sind vielfältig. Neben attrakti-
ven, oft auch duftenden Blüten und prächtigem 
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Fruchtschmuck zeichnen sich einige von Ihnen 
(z. B. die Felsenbirne) zusätzlich durch eine be-
sonders brillante Herbstfärbung aus.

Wildobstgehölze sind aus ökologischer Sicht 
besonders wertvoll, denn sie tragen auch we-
sentlich zur Artenvielfalt bei. Früchte, die zu 
Boden fallen oder einfach nicht abgeerntet 
werden, dienen Igeln, Vögeln und zahlreichen 
anderen Tieren bis lange in den Winter hinein 
als Nahrungsquelle. Natürlich dienen sie allen 
möglichen Tierarten auch als Versteck, Brut-
platz oder Lebensraum. In den artenreichen 
Hecken beinden sich auch viele Insekten, also 
Nahrung für andere Tiere. Es sind auch vie-
le Nützlinge darunter, die wiederum für das 
ökologische Gleichgewicht im Garten sorgen.

Wildobstgehölze sind für den Hausgarten 
auch deshalb besonders interessant, weil sie an-
spruchslos bezüglich Standortansprüche und 
Plege sind. Sie benötigen kaum zusätzlichen 
Dünger und werden nur selten von Schädlin-
gen oder Krankheiten befallen. Damit sind sie 
auch für naturnahe Gärten und den biologi-
schen Anbau hervorragend geeignet.

Neben den eigentlichen bei uns heimischen 
Wildobstarten und deren Auslesen, wie Sand-
dorn, Kornelkirsche, Holunder und Wildro-
sen, werden in diesem Buch auch bei uns nicht 
heimische, seltene und besondere Obstarten 
vorgestellt. Das Spektrum reicht hier von der 
bekannten Felsenbirne bis hin zu der beinahe 
subtropischen Indianerbanane (Pawpaw), die 
beide in Amerika beheimatet sind. Aber auch 
die ursprünglich aus Amerika stammende 
Schwarze Apfelbeere indet hier ihren Platz. 
Sie wurde in Russland und einigen nordeuro-
päischen Ländern züchterisch bearbeitet.

Dazu kommen noch Ebereschen-Hybriden, 
die eine besonders wertvolle Ergänzung des 
„Seltenen Obstarten“-Sortiments darstellen. 
Die ursprünglich in Asien (Japan bis Sibirien) 
beheimateten Mini-Kiwis (als „Bayern-Kiwi“ 
besser bekannt) sind mittlerweile fester Be-
standteil vieler Hausgärten. Auch ganz selten 
verwendete Arten, wie z. B. Persimone, Ölwei-
de und Moltebeere, werden in der Enzyklopä-
die vorgestellt.
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STRAHLENGRIFFELGEWÄCHSE (Actinidiaceae) 2

CHINESISCHE KIWI
Actinidia deliciosa (A. Chev.) C. F. Liang et A. R. Ferguson, Syn.: Actinidia chinensis hort. non. 
Planch. (Actinidiaceae, Strahlengriffelgewächse)

Die Erfolgsstory der „Kiwi“ begann um 1904 
mit der Einführung von Samen von Actinidia 
chinensis durch Alexander Allison aus Chi-
na. Ein Ergebnis der Züchtungsarbeit war die 
heute weltweit kultivierte Sorte ‘Hayward‘. 
Sie ist als „Grüne Kiwi“ wegen des grünen 
Fruchtleisches allgemein bekannt. Etwa Mitte 
der 1980er-Jahre trennten die Planzensyste-
matiker die aus Züchtungsarbeiten hervorge-
gangenen Sorten von A. chinensis var. hispida, 
bzw. A. chinensis hort. non Planch.  von der 
ursprünglichen, reinen Art A. chinensis  und 
gaben ihr innerhalb der Systematik  den Rang 
einer eigenen Spezies A. deliciosa. 

In den letzten Jahren wird auch immer häu-
iger die so genannte „Goldene Kiwi“ angebo-
ten. Hierbei handelt es sich um Nachkommen 
der Art A. chinensis. Auch hier ist die Züch-
tungsarbeit nicht abgeschlossen, mittlerweile 
werden gelbfruchtige Sorten mit rotviolettem, 
sich sternförmig ausbreitendem Kernbereich 
(Sämlingsselektionen von A. chinensis var. rufo­
pulda) angeboten. 

Weitere Namen
Kiwi, Kiwifrucht, Chinesische Stachelbeere, 
Afenpirsich, Schafspirsich; engl. Kiwifruit, 
Chinese gooseberry, 'Fuzzy' Kiwifruit; franz. 
Kiwi, Groseille de Chine, Saris; ital. Kiwi; 
span. Kiwi; niederl. Kiwi; norweg. Kiwifrukt.

Pflanzenmerkmale und Verbreitung
Die Kiwiplanze ist in Ostchina und Taiwan 
beheimatet, sie wächst dort in den hochgelege-
nen Waldgebieten sowie in den Auenwäldern 
des Jangtsekiang-Flusses. Sie wurde bereits vor 
mehr als 1.000 Jahren kultiviert. Um 1850 
wurde sie von Fortune als Zierplanze nach 
England gebracht. Etwa um die Wende des 
20. Jahrhunderts gelangten Samen nach Neu-
seeland, wo man einige Jahrzehnte später (in 
den 1950er-Jahren) deren kommerziellen Wert 
als Obstart entdeckte.

Ursprünglich waren ihre Früchte als 'Chi-
nese Gooseberries' bekannt, erst ein kalifor-
nischer Früchteimporteur bezeichnete sie als 
'Kiwi' (das ist eigentlich der Name des lugun-
fähigen neuseeländischen Laufvogels), um die 
Früchte besser auf dem amerikanischen Markt 
verkaufen zu können. 

In verschiedenen Ländern, auch in zahl-
reichen Mittelmeerländern, wird diese sub-
tropische Planze plantagenmäßig kultiviert, 
bei uns ist die Kultur wegen der hohen Wär-
meansprüche jedoch nur für Liebhaber von 
Bedeutung.

Die Kiwiplanze ist eine starkwüchsige, bis 
10 m hoch wachsende Kletterplanze mit relativ 
großen (5–20 cm), dicken, herzförmigen, unter-
seits behaarten Blättern und dicht mit rötlichen 
Haaren bedeckten Jungtrieben. Die jungen 

Actinidia deliciosa-Blüte weiblich Actinidia chinensis 'Soreli'  

Co-Autor Piotr Latocha
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Triebe sind sehr brüchig. Aus den unteren 7–8 
Blattachseln der Neutriebe, die aus den einjäh-
rigen Trieben hervorgehen, entwickeln sich im 
Mai bis Juni die Blüten. Sie sind zweihäusig, 
männliche und weibliche Blüten getrennt und 
meist auf verschiedenen Planzen verteilt.

Eignung
Kiwiplanzen benötigen ein kräftiges Gerüst. 
Man kann sie an Hausmauern, Pergolen oder 
Zäunen ziehen, wichtig ist auf jeden Fall ein 
sehr geschützter Standort. Die Kiwiplanze 
ist nur in Gebieten mit Weinbauklima ausrei-
chend winterhart.

Frucht
Die Früchte sind oval, etwa hühnereigroß 
und können bei Sorten ein Einzelfruchtge-
wicht von bis zu 80 (–120) g erreichen. Sie 
reifen in unserem Klimagebiet erst spät im 
Herbst (November). Die Haut der bräunli-
chen Früchte ist mit zahlreichen braunroten 
Härchen (pelzige Schale) besetzt. Das Frucht-
leisch der Kiwi ist intensiv grün gefärbt und 
schmeckt angenehm süß-säuerlich. In man-
chen Jahren können bis zu 70 kg pro Planze 
geerntet werden. 

Die Kiwi ist reich an Vitaminen und Mine-
ralstofen (Kalium, Calcium, Eisen). Unter 
anderem beträgt der Vitamin-C-Gehalt 120– 
300 mg/100 g. Außerdem beinhaltet sie 10,1 g/ 
100 g Kohlenhydrate, 1 g/100 g Eiweiß, 1,38 g/ 
100 g Gesamtsäure und das eiweißspaltende 
Enzym Actinidin. Dieses Enzym verhindert 
das Festwerden von Gelatinespeisen, macht 
Fleisch zarter und ruft in Verbindung mit 
Milchprodukten einen bitteren Geschmack 
hervor.

Verwertung
Kiwis, mittlerweile als Obstart eingeführt, 
sind vorwiegend für den Frischverzehr geeig-
net und stellen eine delikate Bereicherung der 
bekannten Obstarten dar. Man schneidet die 
Frucht längs oder quer und löfelt sie aus. Oder 
man schält sie und serviert sie in Scheiben 
geschnitten. Auch für Obstsalate, als Kuchen-
belag, für Konditoreiprodukte, zum Garnieren 
von Süßspeisen, Salaten, Käseplatten etc. kann 
man sie verwenden. Gerne wird die Kiwi auch 
für Liköre, Fruchtsäfte und Multivitaminsäfte 
verwendet, sogar Fruchtwein kann man daraus 
bereiten. Daneben kann sie zu Marmelade, 
Gelee und Kompott verarbeitet werden. 

Actinidia deliciosa 'Hayward' Habitus
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Standortansprüche und Pflege
Die wärmebedürftige Kletterplanze benötigt 
einen geschützten Standort im Weinbauklima. 
Sie braucht einen humusreichen, lockeren Bo-
den, wobei der pH-Wert im leicht sauren Be-
reich (unter 6,0) liegen sollte. Man benötigt für 
6–8 weibliche zumindest 1 männliche Planze.
Schnittmaßnahmen sind wichtig, denn die 
Blüten bzw. Früchte sitzen jeweils an der Basis 
der neugebildeten Triebe. Im Sommer sollten 
diese Triebe auf 6–8 Blätter nach der äußers-
ten Frucht eingekürzt werden, auch zu dicht 
stehende oder konkurrierende Triebe werden 
entfernt. Nach einigen Jahren sollte das abge-
tragene Fruchtholz (welches bereits älter als 
3 Jahre ist) ganz entfernt werden. Dies erfolgt 
im Spätwinter, etwa Mitte Februar bis Mitte 
März.

Krankheiten und Schädlinge
Sind kaum bekannt. In den letzten Jahren tritt 
verstärkt Pseudomonas syrinyae pv (PSa) auf. 
Bei zu hohem Kalkgehalt ist mit Chlorose zu 
rechnen, auch Früh- und Spätfröste verursa-
chen Schäden. Windbruch kann an Jungtrie-
ben Schaden anrichten.

Vermehrung und Anzucht
Am einfachsten durch Absenker. Man kann 
auch aus Wurzelschnittlingen von 1–2 cm 
Dicke und 5–6 cm Länge neue Planzen he-
ranziehen. Eine Vermehrung durch Grün­
stecklinge setzt entsprechende Vermehrungs-
einrichtungen voraus. Auch eine Veredelung 
durch verschiedene Methoden (Augen- und 
Reiserveredelungen) ist möglich.

Plantagenmäßiger Anbau
Ein plantagenmäßiger Anbau von Kiwis er-
folgt hauptsächlich in Neuseeland. Aber auch 
in Australien, Kalifornien, Südafrika, Chile, 
Japan, in den Ländern der ehemaligen UDSSR 
sowie in den Mittelmeerländern Spanien, 
Frankreich, Griechenland und Italien und 
sogar in den Niederlanden und in England 
werden Kiwis inzwischen angebaut. Für 1991 
wurde für Italien eine Kiwi-Anbauläche von 
16.500 ha angegeben, die Produktion betrug 
185.000 t. Die weltweite Kiwiproduktion be-

trug 160.000 t auf einer Fläche von 33.000 ha 
Anbauläche. 

 ˤ Sorten und Auslesen
'Hayward' (syn. 'California Chico'): Ist die 
bekannteste Sorte, die in Plantagen angebaut 
und auf dem Markt angeboten wird. Diese 
Sorte macht etwa 80 % der Weltproduktion 
aus. Sie bringt große Früchte mit braungrüner, 
sehr ilzig behaarter Haut. Die Früchte wiegen 
etwa 75–100 (–120) g, die Reife erfolgt Mitte 
bis Ende November.
'Abbott' (von 'Allison' nicht unterscheidbar): 
Ist früher blühend und bringt zahlreiche mit-
telgroße, längliche Früchte. Sehr süß, kaum 
bitter, ausgeprägter Stachelbeergeschmack.
'Bruno': Eine Sorte mit großen Früchten und 
dunkler Haut, etwas süßer. Etwas winterhärter 
als 'Hayward'.
'Green Light'®: Eine weibliche, frühreife Sorte 
mit sehr großen und süßen Früchten. Geringes 
Frostrisiko durch späte Blütezeit.
'Monty': Spätblühende Sorte, reichfruchtend, 
aber kleinere Früchte, ein wenig bitter und 
sauer.
'Starella'®: Große, walzenförmige Früchte mit 
bräunlicher, dicht behaarter Schale. Mittel-
süß, saftig und aromatisch duftend. Reifen 
von Ende Oktober bis Mitte November. Hoher 
Ertrag, Die Sorte ist anpassungsfähig, relativ 
gut winterhart, chloroseempindlich.
'Jenny': Trägt weibliche und männliche Blüten 
und ist selbstfruchtbar. Geschmack fein süß-
säuerlich, ähnlich'Hayward', die Früchte sind 
jedoch kleiner. Erntezeit ab Mitte November. 
Eignet sich nicht als Befruchtersorte. Wird 
sogar noch in Finnland verkauft.

Actinidia chinensis (li.) Actinida deliciosa (re.)  
Früchte aufgeschnitten
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'Soreli'(S) (Goldkiwi Soreli, A. chinensis): Ge-
schützte Sorte. Früchte sind mittelgroß bis 
groß, braunschalig und weniger stark behaart. 
Gelbleischige Kiwi. Früh reifend (ab Septem-
ber bis November), trotzdem weisen die Früch-
te ein gutes Zucker-Säure-Verhältnis auf. 
'Green Light'® (GREEN LIGHT® convi(S)): 
Geschützte Sorte. Bringt sehr große und süße 
Früchte hervor, früh reifend (ab September bis 
November). 
'Solissimo'® (SOLISSIMO® renact(S), Frank-
reich): Geschützte Sorte. Selbstfruchtbare Kiwi 
mit großen Früchten, frischgrünem Frucht-
leisch, süßer, würziger Geschmack. Früch-
te sind 30 % kleiner als jene von 'Hayward'. 
Fruchtet bereits als junge Planze. Benötigt 
einen geschützten Standort. Reife Ende Okto-
ber bis Anfang November. 
'Xixuan': Gelbe Kiwi. Sommergrüne winden-
de Kiwi. Erreicht eine Höhe bis 6 m. Junge 
Zweige sind braunrot behaart, Blüten weiß 
bis ockergelb, Blütezeit Juni. Es werden gel-
be, nach Banane duftende Früchte gebildet. 
Zur besseren Fruchtbildung sollte auch eine 
männliche Sorte geplanzt werden. Sonnige 

Standorte an Gerüsten oder Mauern werden 
bevorzugt. Zum guten Gedeihen ist ein locke-
rer Boden erforderlich.
Zespri® SunGold (Actinidia chinensis Planch. 
var. chinensis 'Zesy002'. KIWIGOLD): Gro-
ße, wenig behaarte gelblich braune Früchte, 
Fruchtleisch hell goldgelb, kann (zumindest 
theoretisch) mit der Schale gegessen werden. 
Geschmack süß und saftig. Eine Lagerung der 
Früchte im Keller bis etwa Januar soll möglich 
sein. Weitere Sorten von Zespri: Zespri® Gold, 
Zespri® Green und Zespri® Organic.
ENZAGoldTM: Ist eine weitere Sorte mit gel-
bem Fruchtleisch. 
ENZARedTM: Sorte mit gelbem Fruchtleisch 
mit sich strahlenförmig ausbreitendem Kern-
bereich. 
Weitere Sorten von Enza-Kiwifruit mit 
grünem Fruchtleisch: ENZAGreenTM, Meg-
akiwiTM mit doppelt so großen Früchten und 
Summer KiwiTM, eine früh reifende Sorte mit 
grünem Fruchtleisch. 
'Hongyang': (Sämlingsselektion von A.  chi­
nensis var. rufopulda) grüngelb-braun, leicht 
behaart, Fruchtleisch grün mit violettrotem, 

'Starella' ENZARed (Kiwirot) mit gelb-rotem 
Fruchtleisch (J. Rabensteiner) 

'Hayward'-Frucht aufgeschnitten Actinidia chinensis  'Soreli''Hayward'

Zespri SunGold mit gelbem Frucht-
leisch  (J. Rabensteiner)
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sich strahlenförmig ausbreitendem Kernbe-
reich, süß, aromatisch
'Matua' und 'Tumori': Männliche Befruchter-
sorten für alle weiblichen Kiwisorten, eignen sich 
auch als Befruchter für Actinidia-arguta-Sorten.

In den USA werden noch folgende Sorten kul-
tiviert: 'Blake', 'ChicoMale', 'Dexter', 'Elm-
wood', 'Gracie', 'Jintao', 'Koryoku', 'Tewi' 
und 'Vincent'. 

Früchte verschiedener Actinidia–Arten (P. Lachota)

MINI-KIWI, KIWIBERRY
(Co-Autor Piotr Latocha)

Allgemeines
Unter diesem Titel werden hier alle Ausle-
sen, Sorten, Klone und Hybriden, nicht nur 
jene von Actinidia arguta, sondern auch die 
der verschiedenen anderen Actinidia-Arten 
zusammengefasst. Es ist wohl die 'jüngste' 
Obstart, die in den letzten 30 Jahren rapide 
Steigerungsraten für den Fruchthandel ver-
zeichnete. 

Die Bedeutung der Mini-Kiwis (man könnte 
sie sogar als 'Wellnessbeere' bezeichnen), wird 
in Zukunft noch deutlich zunehmen, handelt 
es sich doch um eine absolut gesunde Frucht, 
die dem Zeitgeist entspricht und darüber hin-

aus bislang zumindest keinen Planzenschutz 
benötigt. 

Kiwiberry

Actinidia arguta (Siebold et. Zucc.) Planch. ex. Miq. 
1867 (Actinidiaceae, Strahlengriffelgewächse)

Weitere Namen
Mini-Kiwi, Bayernkiwi, Kiwiberry (engl.), 
Kiwibeere, Strahlengrifel, Japanische Honig-
beere, Kleine Kiwi, Kahle Kiwi, Traubenki-
wi, Chinesische Kiwi, Babykiwi; engl. Hardy 
Kiwi fruit; belg. Kiwibes; franz. Kiwai; poln.  
Aktinidia ostrolistna.
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Heimat
Diese Arten stammen aus Nord- und Ostasien 
(China, Korea und Japan). Sie sind in unseren 
Breiten sehr gut winterhart.

Pflanzenmerkmale und Verbreitung
Natürliche Vorkommen der Mini-Kiwis gibt 
es in Nordjapan, Korea, Nordostchina bis in 
den Osthimalaja, Sibirien (Südliche Kurilen, 
Sachalin).

Mini-Kiwis sind starkwüchsige, linkswin-
dende Kletterplanzen mit einer Wuchshöhe 
von 10–15 m, mitunter sogar bis 25 m. Die 
jungen Triebe sind leicht behaart, die älteren 
Triebe braun oder grau und glatt. Die wech-
selständig angeordneten Blätter sind scharf 
gezähnt, etwa 8–12 cm lang, breit eiförmig bis 
elliptisch und besonders durch die roten Blatt-
stiele leicht erkennbar. Die Oberseite ist glatt 
und glänzend, die Achseln der Blattnerven an 
der Unterseite sind leicht behaart. Im Herbst 
verfärben sich die Blätter leuchtend gelb.

Von Anfang bis Mitte Juni erscheinen die 
duftenden Blüten in achselständigen Trugdol-
den, wobei die Einzelblüte etwa 2–2,5 cm groß 
und weiß bis cremefarben ist. Üblicherweise 
sind die Blüten zweihäusig, gelegentlich kom-
men aber auch Typen mit zwittrigen Blüten 
vor. Die Trugdolden der weiblichen Blüten 
bestehen aus 1–3 (–5), den männlichen aus 
bis zu 10 Einzelblüten. Die meisten Sorten 
haben zwittrig erscheinende Blüten, sind aber 
selbstunfruchtbar und auf männliche Befruch-
tersorten angewiesen. Männliche Blüten ent-
halten ausschließlich schwarze Staubgefäße, 
während bei den weiblichen Blüten neben den 
zahlreichen strahlenförmig angeordneten Grif-
feln und Narben auch Staubblätter vorhanden 
sein können. Zur Blütezeit unbedingt für Bie-
nen oder Hummeln sorgen!

Eignung
Junge Planzen der Mini-Kiwis sind etwas 
frostempindlich und benötigen Winterschutz. 
Etablierte Planzen hingegen sind besonders 
frostharte, jedoch starkwüchsige Kletterplan-
zen mit geringen Ansprüchen, einer schönen 
reingelben Herbstfärbung und schmackhaften 
Früchten. Die Planzen eignen sich im priva-

ten Bereich zur Begrünung von Hauswänden, 
Mauern oder Pergolen. Sie werden inzwischen 
aber auch professionell in Plantagen ange- 
baut.

Frucht
Die Früchte selbst sind vielsamige Beeren, die 
ein wenig an Stachelbeeren erinnern und des-
wegen gelegentlich auch als 'Mandschurische 
Stachelbeeren' bezeichnet werden. Die Form 
der Frucht ist sehr variabel, sie reicht von läng-
lich zylindrisch bis nahezu kugelförmig. Ihre 
Größe variiert von etwa 2,5–4,5 cm Länge und 
2–3 cm Breite, Einzel-Fruchtgewicht zwischen 
6–14(18) g. Im Gegensatz zu den 'echten' Ki-
wis aber haben sie eine grüne oder bräunlich 
grüne, gelegentlich auch rötliche glatte Scha-
le. Mini-Kiwis reifen ab September/Oktober. 
Hervorzuheben ist der feine, etwas an Stachel-
beeren erinnernde Geschmack. Pro Strauch 
kann man – abhängig von Sorte, Klima und 

Actinidia arguta männliche Blüte

Actinidia arguta weibliche Blüte
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Anbaubedingungen – mit einer Ausbeute zwi-
schen 13 und 30 (max. 45) kg rechnen. 

Die Früchte sind süß (10–18 g/100 g Zu-
cker), der Vitamin-C-Gehalt beträgt 60– 
300 mg/100 g (bei den neueren Auslesen sogar 
200–400 mg/100 g) und ist bei A. kolomikta 
mit mehr als 1.000 mg/100 g sehr hoch. Er-
wähnenswert sind noch ein hoher Vitamin-
E-Gehalt, Vitamin B

2
, Vitamin A, Vitamin 

B
6
 sowie hohe Gehalte an Calcium, Kalium, 

Magnesium, Mangan, Eisen und Folsäure 
sowie Ballaststofen. Die Früchte sind reich 
an bioaktiven, gesundheitsfördernden Stofen 
(Phenole mit antioxidantiver Wirkung). Einige 
Sorten neigen zu Alternanz.

Verwertung
Die Früchte der Mini-Kiwis sind recht vielsei-
tig verwendbar. Zum einen eignen sie sich als 
Naschfrüchte für den Rohverzehr, da sie im 
reifen Zustand (wenn die Früchte beginnen, 
weich zu werden) angenehm süß schmecken 
und somit als Dessertfrüchte interessant sind. 
Im Gegensatz zu den großen Kiwis werden sie 
mit der glatten, dünnen Schale gegessen. Bei 
manchen Typen kann beim Verzehr größerer 
Mengen ein leichtes Brennen auf der Zunge 
festgestellt werden. Größere Mengen von frisch 
verzehrten Früchten können bei empindlichen 
Personen unter Umständen abführend wir-
ken, jedenfalls sind Mini-Kiwis verdauungs-
fördernd. Andererseits nutzen Köche diese 
Eigenschaft von Mini-Kiwis, indem sie ihren 
Saft auf Fleisch einwirken lassen, um es zarter 
zu machen. 

Obwohl sich die Mini-Kiwis für eine länge-
re Lagerung nicht eignen, kann man sie für 
einige Tage kühl aufbewahren. Ihre Verwer-
tungsmöglichkeiten sind darüber hinaus noch 
vielfältig: Sie eignen sich zur Herstellung von 
Marmelade und Gelee, Kompott, auch Saft 
und Wein lassen sich daraus bereiten. Sogar 
Kiwi-Likör, Kiwi-Brand und Kiwi-Schokolade 
wird mittlerweile angeboten. Man kann die 
Früchte auch tiefrieren und trocknen.

Standortansprüche und Pflege
Spätfrostgefährdete Lagen sind ungünstig, 
deshalb keine Spätfrostlagen und Kaltluftse-

Actinidia arguta Fruchtbehang der Sorte 'Weiki'

Actinidia arguta Sorten
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en. Doch vertragen die Planzen je nach Art 
bei völliger Winterruhe Tiefsttemperaturen 
von –30 bis –40 °C. Die Planzen benötigen 
vor allem gut durchlüftete, nicht allzu schwe-
re, sandig-humose, tiefgründige Lehmböden 
und ausreichende Bodenfeuchte. Staunässe 
und Bodenverdichtung werden nicht toleriert. 
Kalkarme oder leicht saure Böden (pH-Wert 
5,5–6,5) sind optimal, doch die Planzen ge-
deihen auch auf Böden mit pH-Werten über 
7 noch problemlos (hier besonders auf Eisen- 
und Magnesiummangel achten). Der 'Fuß' der 
Planzen sollte abgedeckt sein. Es sind über-
wiegend lachwurzelnde Planzen, deshalb ist 
eine mechanische Bodenbearbeitung ungüns-
tig. Mulchen wäre günstig, dann besteht aber 
eine erhöhte Mäusegefahr. Wichtig ist eine 
ausreichende Bodenfeuchte im Sommer, da 
die Früchte ansonsten klein bleiben. Durch 
den hohen Wasserbedarf ist bei der planta-
genförmigen Kultur eine Zusatzbewässerung 
erforderlich. Aufgrund der Zweihäusigkeit 
der Planzen (es gibt auch Ausnahmen) soll-
te zur ausreichenden Bestäubung unbedingt 
eine männliche Planze (reicht für sechs bis 
acht weibliche Planzen) vorhanden sein. Auch 
männliche Planzen der echten Kiwi (Actini-
dia deliciosa) eignen sich als Befruchtungs-
partner, dies ist aber im professionellen Anbau 
wegen der geringen Frosthärte nicht relevant. 

Abgesehen davon ist die Blütezeit beider 
Planzen etwas unterschiedlich. Optimal wäre, 
dass die männlichen Planzen bereits etwas 
früher zu blühen beginnen, da diese ohnehin 

wesentlich länger blühen als die weiblichen 
Planzen. Bei vollsonnigem Standort können 
Erträge von 10–30 kg je Planze erzielt werden. 
Erträge zwischen 5,0 kg und 14,0 kg sind re-
gelmäßig zu erwarten. 

Gerüst, Erziehung und Schnitt
Mini-Kiwis sind starkwüchsige Planzen und 
benötigen entsprechend große Standweiten. 
Bei einem Planzabstand von 2,5–3 m sowie 
ein Reihenabstand von 3–3,5 m (je nach Kul-
tursystem bis 4 m), ergibt das ca. 1.100–1.300 
Planzen je ha. Man lässt sie in der Regel ein-
triebig (im Hausgarten aus mehreren Trieben 
aus dem Boden) als Spalier oder an einem 
Pergola-System (mit 4 Drähten) hochranken. 
Der Haupttrieb und die Seitenverzweigungen 
sollen sich nicht um die Drähte schlingen, son-

Actinidia arguta Plantage bei Grójec (P. Latocha)Actinidia arguta Plantage bei Ilz

Spaliererziehung  (H. Siegler)
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dern gerade gezogen werden. Sobald sich auf 
den lach gestellten Ästen Seitenverzweigungen 
entwickeln, werden diese im Sommer auf 5– 
7 Augen eingekürzt. Triebe, die gefruchtet ha-
ben, werden auf 3–5 Augen zurückgeschnitten 
(sofern dies nicht schon bei der Ernte erfolgte). 
Abgetragene Triebe sollten in etwa dreijähri-
gem Rhythmus entfernt werden. Zu dicht oder 
ungünstig stehende Triebe werden ebenfalls 
entfernt. Einjährige Kurztriebe sind oft schon 
mit etwas erhöht stehenden Knospen besetzt, 
aus welchen sich im Folgejahr die blütenbil-
denden Austriebe entwickeln.

Sind die Planzen bereits älter, so muss das 
mehrjährige, verzweigte alte, abgetragene 
Fruchtholz auf junges Fruchtholz zurückge-
schnitten werden (Fruchtholzerneuerung). 
Dadurch werden die Fruchtgröße und -qua-
lität erhöht. Diese Schnittmaßnahmen sollen 
entweder im Sommer oder aber während der 
absoluten Winterruhe durchgeführt werden. 
Schneidet man zu spät, etwa im März oder 
April, dann kommt es an den Schnittstellen 
zu starkem Bluten, da die Planzen während 
dieser Zeit bereits unter sehr hohem Saftdruck 
stehen. Im Mai gebildete Wasserschosse und 
lange Peitschentriebe entfernt man im Juni 
ganz, spätere Triebe sind meist kürzer und 
werden am besten Mitte August auf 5–7 Knos-

pen eingekürzt. In großen Anlagen wird dieser 
Schnitt auch maschinell oder mit Heckensche-
ren durchgeführt. 

Ernte
Die Früchte der Mini-Kiwis bleiben relativ 
lange fest. Fruchtreife und Ausfärbung der 
Früchte erfolgt erst relativ spät gegen Ende 
September bis Oktober (je nach Sorte). Im 
Hausgarten setzt die Plückreife dann ein, 
wenn die Früchte weicher und damit auch ge-
schmackvoller werden. Kühle Nachttempera-
turen im Oktober beschleunigen den Reifepro-
zess. Die Reife setzt ein, wenn sich das Laub 
von Grün nach Gelb umfärbt bzw. abzufallen 
beginnt. Die Früchte müssen unbedingt vor 
den ersten Nachtfrösten geerntet werden. Sind 
die Früchte bei Eintreten der ersten Nachtfrös-
te nicht geplückt, dann werden sie glasig und 
schmecken leicht vergoren. Und sind somit als 
Tafelobst nicht mehr verwertbar. 

Krankheiten und Schädlinge
Bislang sind weder tierische noch pilzliche Scha-
derreger aufgetreten. Deshalb sind Mini-Kiwis 
für den Bio-Anbau geeignet. Laut Literatur sind 
Fraßschäden durch Mäuse und Wild möglich, 
selten können Schildläuse auftreten. Phytophto-
ra/Verticillium könnten im Wurzelbereich und 

Actinidia arguta links vor, rechts nach Sommerschnitt (H. Siegler)
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an der Stammbasis auftreten. Laut neuesten 
Beobachtungen könnte die Kirschessigliege 
– Drosophila suzukii – auch bei Mini-Kiwis in 
Zukunft durchaus ein Problem werden. 

Ein Nachbau nach Apfel oder Beerenobst 
sollte vermieden werden. Vorteilhaft sind jung-
fräuliche Böden. Es wurde berichtet, dass in 
Neuseeland innerhalb von Anlagen großfrüch-
tiger Actinida deliciosa Krebsbefall aufgetre-
ten ist, der durch das Bakterium Pseudomonas 
syringae pv. actinidae (Psa) ausgelöst wurde. 
Dieser Erreger wurde auch bereits in Italien 
an großfruchtigen Kiwis festgestellt. 

An nichtparasitären Schäden können Frost-
schäden an jungen Trieben/Blüten und Früch-
ten auftreten. Sonnenbrand kann bei extre-
mer Witterung (z. B. mit hoher Trockenheit) 
auftreten, allerdings tritt dies nicht bei allen 
Sorten auf, da das Blattwerk hier oft einen ge-
wissen Schutz bietet. Auch Fegeschäden durch 
Rotwild wurden bereits beobachtet. Im Haus-

gartenbereich können Beschädigungen durch 
Katzen durch Kratzen an der Rinde auftreten 
(evtl. Anbringen einer Drahtmanschette).

Bewässerung und Düngung
In trockenen Sommern sollte aufgrund der 
großen Blattmasse und damit der hohen Ver-
dunstung etwa 2–3 x pro Woche mit 10–15 l 
pro Gabe bewässert werden. Bei der Düngung 
sollte man in den ersten drei Standjahren sehr 
zurückhaltend sein. Im Vollertrag kann man 
chloridarme Dünger verwenden: 50 g N, 20–
30 kg P

2
O

5
, 80–100 kg K

2
O, 15 (–20) kg Mg. 

Die Düngergaben sollen zu etwa 2/3 Anfang/
Mitte April, das restliche 1/3 bis Mitte Juni 
ausgebracht werden. 

Da bei plückreifen Sorten der Fruchtstiel 
beim Plücken ausreißen kann, ist für Ta-
felware und die Haltbarkeit das Ernten mit 
Fruchtstiel unerlässlich. Im professionellen 
Anbau müssen die Früchte aber bereits vor der 
'Plückreife' geerntet werden. Sie sollten sofort 
kühl gelagert und so weiter konfektioniert wer-
den. Die Nachreife erfolgt auch noch während 
des Transportweges bis zum Konsumenten. 
Die so (evtl. mit einer Rebschere) geernteten 
Früchte werden direkt in Schälchen etc. oder 
in lachen Steigen für den Sofortabsatz gelegt. 
Die Plückleistung kann (in Abhängigkeit vom 
Behang und der Fruchtgröße) 7–8 kg/Akh 
betragen. 

Mini-Kiwis können auch als ganze Trau-
be (der ganze aus der Trugdolde entstandene 
Fruchtstand) geschnitten werden. Dadurch 
wird zwar die Plückleistung erhöht, allerdings 

Actinidia aguta Sorten

Actinidia arguta Sonnenbrand an Blättern und Früchten

Actinidia arguta Verkauf im Gartencenter
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wird in diesem Fall für die weitere Aufbe-
reitung/Konfektionierung in entsprechende 
Schälchen mehr Zeit in Anspruch genommen. 
Für eine Lagerung ist die Rispenernte natür-
lich von Vorteil. Erträge von 8–10 Tonnen pro 
ha, mitunter auch 12–15 t/ha möglich.

Vermehrung und Anzucht
Kurz-Steckholz im Container, Ablegen, 
Grünstecklinge unter Folie. Eine Vermehrung 
durch Samen ergibt etwa 45 % weibliche und 
55 % männliche Nachkommen. 

 ˤ Weitere Arten

Purpur-Strahlengriffel

Actinidia arguta var. purpurea (nach Huang 
Hongwen – The genus Actinidia. A World 
Monograph 2014), Actinidia purpurea Rheder 
1915 (Actinidiaceae, Strahlengriffelgewächse)

Heimat
Westchina. Die Früchte sind außen und innen 
von kräftig roter Farbe, Fruchtgewicht 10– 
12 g, sie sind weniger süß und haben mehr 
Säure als A. arguta. Es gibt zahlreiche Hybri-
den mit A. arguta, diese scheinen etwas weni-
ger frosthart zu sein als reine A. arguta-Sorten. 

Kolomikta-Strahlengriffel

Actinidia kolomikta (Rupr. et. Maxim.) Maxim. 
1859 (Actinidiaceae, Strahlengriffelgewächse)

Weitere Namen
franz. Kiwi d'ornement, engl. Super hardy 
Kiwi, poln. Aktinidia pstrolistna

Heimat
Japan, Korea und China, Züchtungsplanzen 
stammen meist aus Sibirien, diese Art ist bis 
–40 °C winterhart. 

Mitschurin führte erste Selektionen mit si-
birischen Herkünften von A. kolomikta durch. 
Die Selektionen von Mitschurin aus sibirischen 
Herkünften, 'Pozdnaja' (spät reifende Aktini-
die), 'Rannaja' (früh reifende Aktinidie) und 
'Uroshainaja' (fruchtbare Aktinidie) sowie die A. 
kolomikta-Sorten 'Klara Zetkin' und 'Ananas-
naja' (Mitschurins Ananas-Aktinidie), sind nicht 
in mitteleuropäischen Baumschulen erhältlich.

In Mitteleuropa ist vor allem der männliche 
Klon mit anfangs weiß, später rosa panaschier-
ten Blättern als attraktive Zierplanze bekannt. 
Ihre kleinen weißen Blüten duften nach Zit-
ronen. Die Früchte reifen im September und 
damit etwas früher als jene von A. arguta. Die 
Fruchtschale ist grün, häuig gestreift bis leicht 

Actinidia purpurea Früchte (P. Latocha) Actinidia kolomikta Früchte (P. Latocha)
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gerippt und kann sonnseitig rötlich gefärbt 
sein. Das Fruchtgewicht beträgt 3–5  g (bei 
Sorten 6–10 g). Ein Nachteil dieser Art ist, dass 
die Früchte bei der Reife sofort abfallen. Ihre 
Früchte zeichnen sich durch extrem hohe Ge-
halte an Vitalstofen, vor allem Vitamin C (bis 
1.200 mg/100 g, bei den Auslesen bis 2.200 
mg/100 g) und Polyphenole (Radikalfänger), 
aus. Dies ist auch der Grund, warum in der 
Volksmedizin des Fernen Ostens die Früchte 
von A. kolomikta als prophylaktisches Heil-
mittel gegen Skorbut, bei Blutungen, TBC, 
Keuchhusten und Karies angewandt wird.

Die Planzen verlangen kühle, aber helle, 
absonnige Standorte, sie sind schwachwüchsig 
und erreichen Wuchshöhen von 2–4 m. A. ko­
lomikta wurde bereits von J. W. Mitschurin 
zur Züchtung verwendet, es gibt zahlreiche 
russische Sorten. In Litauen wurden im Rah-
men der Züchtungsarbeit aus der Sorte 'Klara 
Zetkin' die Sorte 'Paukotes Dakarva', aus der 
Sorte 'Ananasnaja' die Sorten 'Laiba', 'Lanke' 
und 'Lande' ausgelesen. Zurzeit werden in 
Polen einige Sorten angeboten, wie 'Dr. Szy-
manowski' und 'Sentyabraskaya' (weiblich) 
sowie 'Adam' (männlich).

Es gab und gibt einige Verwirrungen be-
züglich der Sorte 'Ananasnaja'. Mitschurin 
beschreibt in seinem Buch 'I. W. Mitschurin 
– Ausgewählte Werke' diese Sorte ausführlich. 
Die Samen der von Mitschurin gezüchteten 
Sorten (er beschreibt sie als die neuen groß-
früchtigen Abarten der Actinidia, als Actinidia 
arguta) stammen aus der ostsibirischen Taiga, 
dem Flusslauf des Kabani kljutsch, auf Seehö-
hen von 325–350 m, wo sie Fröste bis –45 °C 
ausgehalten haben. Die beiden Sorten bezeich-

net er als Actinidia 'Rannaja' und Actinidia 
'Posdnaja'. Auf Grundlage der Abbildungen 
handelt es sich hierbei deinitiv nicht um A. 
arguta, sondern um A. kolomikta. Möglicher-
weise sind hier Fehler bzw. Verwechslungen bei 
der Übersetzung ins Deutsche passiert?

Die Sorte 'Ananasnaja' beschreibt er näm-
lich, dass sie aus einer Selektion aus der dritten 
Generation der Actinidia kolomikta Max. ge-
zogen wurde. Die Früchte sind breit oval bis 
länglich und mit tiefen Seitenfurchen, sodass 
eine leichte Rippung entsteht. Das Frucht-
leisch ist 'hellgrün, fest, saftig und süß, von 
einer leichten erfrischenden und pikanten Säu-
re'. Die Reifezeit tritt in Russland in den ersten 
Augusttagen, bei spät einsetzendem Frühling 
Mitte August ein. 

Damit ist eindeutig erwiesen, dass die in 
den USA gehandelte Sorte 'Ananasnaja' (syn. 
'Ananasnaya', 'Anantasia', 'Anna') nichts mit 
der von Mitschurin gezüchteten Sorte gleichen 
Namens zu tun hat! 

'Klara Zetkin' ist eine weitere Züchtung 
Mitschurins aus der A. kolomikta-Gruppe. Die 
Früchte sind länglich bis elliptisch, hellgrün mit 
weißlichen Längsstreifen, Fruchtgröße 34 mm 
lang und 14 mm breit, Fruchtgewicht 3,8 g. 
Das Fruchtleisch ist blassgrün, saftig, sehr 
süß, mit einem starken, speziischen Aroma. 
Bei überreifen Beeren wird das Fruchtleisch 
durchsichtig. Reifezeit (in Russland) Mitte Au-
gust. Toleriert Winterkälte bis –40 °C. 

An der Pawlowsker Versuchsstation des VIR 
bei St. Petersburg wurde eine größere Anzahl 
Actinida kolomikta-Sorten gezüchtet und zur 
Vermehrung und Verwendung empfohlen: 

Actinidia kolomikta Blätter

Actinidia kolomikta weibliche Blüte (P. Latocha)
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'VIR 1', 'Leningrader Großfrüchtige', 'Dos-
tojnaja' (= 'Würdige'), 'Leningrader Frühe', 
'Matowaja' (= 'Matte'), 'Pamjatjutschitelja' 
(= 'Gedächtnis des Lehrers'), 'Aromatnaja'  
(= 'Aromatische'). 

Von der Moskauer Abteilung des VNIIR-
MOVIR wurden folgende Sorten gezüchtet: 
'Lakoma' (= 'Leckermaul'), 'Marmeladka', 
'Narodnaja', 'Nesnakomka' (= 'Unbekann-
te'), 'Prasdnitschnaja' (= 'Feiertag'), 'Slas-
tena' (= 'Leckermaul'), 'Fantasia Sadow'  
(= 'Gartenfreude'). 

Schwarzmänniger Strahlengriffel

Actinidia melanandra Franch. 1894 (Actinidia-
ceae, Strahlengriffelgewächse), 

Heimat
China. Diese Art ist in ihrem Aussehen und 
den Wuchseigenschaften A. arguta sehr ähn-
lich, besitzt aber hellere weißliche Blattun-
terseiten, blüht etwas früher und ist weniger 
fruchtbar. Sie bringt ebenfalls mittelgroße 
Früchte hervor und hat ein dunkelrotes aro-
matisches Fruchtleisch. Die Farbe der Schale 
ist graurot. Sie wird in den USA als 'Cherry-
bomb' gehandelt und zu Züchtungszwecken 
(vor allem mit A. arguta) verwendet. 

Silberrebe, Silverwine

Actinidia polygama (Siebold et. Zucc.) Planch. 
et. Maxim. 1859 (Actinidiaceae, Strahlengrif-
felgewächse) 

Heimat
Japan, Korea, Sachalin, Mandschurei, West-
china. A. polygama ist in ihren Wuchseigen-
schaften A. kolomikta ähnlich, sie besitzt eben-
falls teils weiße Blattspreiten. Sie wird deshalb 
auch als 'Silverwine' oder 'Silberblattaprikose' 
bezeichnet. Die kleinen Früchte erscheinen 
erst Ende Juni/Anfang Juli. Die Früchte sind 
kleiner als jene von A. arguta, länglich (ähnlich 
jenen der Sorte 'Issai') und orange gefärbt. Sie 
schmecken deutlich bitter. In Russland gibt es 
einige schmackhafte Sorten dieser Art. 
'Vera’s Pride' (USA): Enthält keine Bitterstof-
fe. Schmeckt interessant, aber nicht vergleich-
bar mit anderen Mini-Kiwi-Sorten. 
'Abrikosowaja' (VNIRR MOVIR Moskau): 
Mittelstark wachsend, späte Reifezeit, Frucht-
gewicht 2,9 g, zylindrische Form, zugespitzt 
mit 'Schnabel', gleichmäßig gelborange Farbe; 
Inhaltsstofe sind 14,2 % Zucker, 0,5 % Säure 
und 268 mg/100 g Vitamin C. Die Beeren 
schmecken wie süßer Paprika, ohne Bitterkeit, 
mit Paprika-Aroma. Ähnlich, nur etwas größer 
ist 'Muster 1'. 

Actinidia melanandra Detail mit Frucht (P. Latocha)

'Vera’s Pride' (A. Hellmich)

Actinidia polygama Frucht aufgeschnitten (J. Rabensteiner)
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Macrosperma-Strahlengriffel

Actinidia macrosperma C. F. Liang (Actinidia-
ceae, Strahlengriffelgewächse)

Diese Art wächst stärker als A. kolomikta und 
A. polygama. Ihre Blätter verfärben sich im 
Sommer ebenfalls weißlich. Sie bringt im spä-
ten Juni etwa 3–3,5 cm große weiße, stark 
duftende Blüten hervor. Ihre Früchte sind recht 
originell, sie sind rund und sehen aus wie Man-
darinen. Sie sind orange gefärbt 

Sorten und Auslesen
Die Art selbst ist seit 1874 in Kultur.

 ˤ Züchtungsarbeiten der Mini-Kiwi
Grasew (2005) berichtet noch von einer Ki-
wi-Art aus dem Fernöstlichen Russland (Pri­
morskij krai) und dem ostasiatischen Raum 
(China und Korea) mit der lat. Bezeichnung 
Actinidia jiraldi. Diese Kletterplanze erreicht 
eine Höhe von bis zu 25 m und eine Stamm-
dicke von 17 cm. Ansonsten ist sie A. arguta 
sehr ähnlich. Die Früchte sind 4 cm lang und 
2 cm breit. Das Fruchtleisch ist süß, saftig 
und aromatisch. Die Früchte einer Auslese 
dieser Art ('Muster 75') haben ein mittleres 
Fruchtgewicht von 10,8 g, sie sind 3,3 cm lang 
und 2,4 cm bzw. 3,3 cm dick. Die Form ist 
fässchenartig gedrungen und seitlich abgeplat-
tet. Die Oberläche uneben und braungrün 
gefärbt. Der Geschmack der Beeren ist an-
genehm süß-säuerlich, mit starkem Ananas-
Apfel-Aroma. Die Früchte enthalten etwa 
200 mg/100 g Vitamin C, 11 % Zucker und 
2 % Organische Säuren. 

An der LWG Veitshöchheim wurden unter 
anderem auch zahlreiche Klone des Züchters 
W. Merkel (W. Merkel ist ein privater Mini-
Kiwi Züchter in Chemnitz) getestet und die 
Erfahrungen dazu auch publiziert. Folgende 
Klone wurden getestet: 'W1' ('Warzawa 1'), 
'W10' ('Warzawa 10'), 'W12' ('Warzawea 12'), 
'W14' ('Warzawa 14'), 'Ananaskaja-Sämling 
10', 'Honig 1', 'Honig 2', 'Honig 3', 'Honig 
4', 'Issau-Japan-Sämling', 'Multi 1' und 'Klon 
74-49“.

 ˤ Sorten von A. arguta

'Ambrosia'® (Häberli, CH): identisch mit 
'Ambrosia® Grande', 'Ananaskaja' und 'Jumbo 
Verde': Die Früchte sind lach-zylindrisch, 4– 
5 cm lang, Fruchtgewicht 10–18 g, hellgrün, 
süß-aromatisch mit leichter Säure; Reife ab 
Anfang Oktober, regelmäßiger guter Frucht-
ertrag bis 10 kg/Jahr.
'Ananaskaya': steht seit mehr als 30 Jahren im 
Botanischen Garten in Prag, wurde bis 1995 
in Italien unter diesem Namen angeboten, 
danach von F. Ambrogia als 'Jumbo Verde' 
verkauft. Häberli (CH) bietet diese Sorte unter 
dem Namen 'Ambrosia' an. In den USA wurde 
diese Sorte weiter unter dem Namen 'Ana-
naskya' angeboten, die Sorten 'MSU' (USA) 
und 'Mail' (CZ) dürften weitgehend idente 
Sämlinge von 'Ananaskaya' sein (siehe auch 
'Kiwino').
'Ananasnaya' (Synonym: 'Anna', 'Ananasnaja', 
'Anantasia'; ist jedoch nicht ident mit der Sorte 
'Ananasnaja' von Mitschurin, denn diese zählt 
zu A. kolomikta!): stammt aus den USA; in 
den Vereinigten Staaten in Plantagen angebaut 
(2007 ca. 40 ha); Planzen sind starkwüchsig 
und resistent gegen Trockenheit. Früchte sind 
walzenförmig, seitlich leicht abgelacht, mit 
hellziegelroter Fruchtschale, Länge bis 3,5 cm, 
Breite 2,5 cm, Fruchtgewicht 7–12 g, hohe 
Erträge; Reifezeit Anfang Oktober. 
'Ananas': stammt aus den USA, ist angeblich 
eine alte Züchtung russischer Herkunft unter 
dem Namen 'Anansnaja', aber nicht die 'Ana-
nasnja' von Mitschurin! Wird in den USA als 
gute Plantagensorte beschrieben, nimmt bei 
Vollreife einen lila Farbton an.  
'Cordifolia' 

Actinidia macrosperma Frucht (P. Latocha)


